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Der deutsche Geueralstak
meldet:

M. T. K. Großes Hauptquartier, deu
21 . Juni . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechtz
Der Feind setzte an der ganzen Front heftige Erkundungs¬

vorstöße fort Cie wurden überall abgewiesen. Nordöstlich
von Merrrs und nördlich von Albert brachen englische Teil-
angrisfe blutig zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Oertliche Angriffe der Franzosen südwestlich von Noyon,

der Amerikaner nordwestlich von Chateau -Thierry scheiterten.
Franzosen und Amerikaner erlitten hierbei schwere Verluste.
Gefangene blieben in unserer Hand . Südwestlich von Reims
wurden Italiener Zefangen.

Die großen, ehemals von Franzosen benutzten, deutlich
kenntlich gemachten Lazarett -Anlagen im Vesle -Tal zwischen
Breuil und Montdigny , waren in letzter Zeit zweimal das Ziel
feindlicher Bombenangriffe.

Der Erste Generalquartiermcistcr : Ludendorsf.

Abendbericht.
Berlin , 21. Juni , abends . (W .B . Amtlich .) Don den

Kainpffronten nichts Neues.

st Der österreichische Geuerolstub |
ü — meidet : — l

Wien , 21. Juni . (WB .) Amtlich wird verlautbart : Der
Feind fetzte seine Anstrengungen , uns die westlich der
Piave erkämpften Erfolge wieder zu entreißen , auch gestern
in unverminderter Heftigkeit fort . Seine Opfer waren
abermals vergeblich . Alle Anstürme brachen an dem un-
erschüttertickien Widerstand unserer heldenhaften Truppen
zusammen . Zu besonderer Wucht steigerte sich das Ringen
auf der Karsthochfläche des Montello , vor dessen flüchtig
aus geworfenen Verscl)anzungen der Divisionen des Feld-
rnarichaü -Leutnants Ludwig Goinger Sturmwllee auf
Sturnuvelle zerschellte. Auf den Frontbreiten von zwei
Kilonteter ballte der Feind Stürmtruppen in Stärke von
acht Regimentern ' zusammen , um den Wall unserer Braven
ins Wartten au bringen . Gewaltiger Kraftverbrauch zwang
den Italiener , Reserven auf Reserven in die Schlacht zu
werfen.

Reben großen blutigen Verlusten nahm auch seine Ein¬
buße au Ge,angenen täglich zu . So wllrden am vorletzten
Geseastscage aus dem Montello allein 3200 Mann einge¬
bracht , davon 2000 durch das ungarische Jnfanterie -Regi-
mein Rr . 139. Ungarisch Heeresregimenter , österreichische
Schlitzen ulld ungarische Honveds haben in diesem durch
Tag und Rächt fortdauernden Kampfe als Angreifer ebenso
wle als Verteidiger ihrer ruhmreichen Geschichte ein neues
Ehrenbtatt eingefügt.

An der Gehirgsfront herrschte gestern Artilleriekamps
vor.

Der Chef des Generalstabes.

Der Uttsiwrische Generalstak
meldet:

Softa , 19. Jltni . (WB . Nichtamtlich .) Generalstabs¬
bericht.

Mazedonische Front : Nördlich von Vitolia schossen un¬
sere Batterien ein feindliches Munitionslager in Brand.
Im Cerna -Bogen , westlich von Dobropolje , an mehreren
Stellen in der Moglena -Gegend sowie östlich des Wardar
war das Artilleriefeuer beiderseits zeitweilig lebhafter . In
der Ebene vor den Stellungen westlich von Serres fanden
Patrouillenzusammenstöße mit einem für uns günstigen
Ausgang statt . #

19000 <-onnen verdenkt.
Berlin , 20. Juni . (WB . Amtlich.) Das unter dem Kom¬

mando des Kapitänleutnants Middendorf stehende U-Boot ver¬
senkte vor dem Westausgang des Kanals und an der englischen
Westküste vier Dampfer mit zusammen 19 000 Vrt . Von ihnen
wurde ein wertvoller 8000 Vrt . großer Dampfer aus einem
einlaufenven , sehr stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen.
Sämtliche Schiffe waren beladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Ein TrüMickllNWridWplkr tmlrnfet
Paris , 20. Juni . (WB .) Meldung der Agence Havas . Der

Transportdampfer „Santa Anna,  der unter Bedeckung von
Biserta nach Malta fuhr und Soldaten sowie eingeborene Ar¬
beiter an Bord hatte , wurde in der Nacht zum 11. Juni , ohne
dotz ein Feind bemerkt worden war , torpediert und versenkt.
Von den 2150 an Bord befindlichen Personen wurden 1513 ge¬
rettet.

* * b

Uam Seekrieg.
Rotlrdam , 21. Juni . (WB .) Der enlische Dampfer „Heran

Bridge " (2120 Brt .), 1913 gebaut , von Liverpool nach Dakar
bestimmt, ist 500 Seemeilen nördlich von Cap St . Vincent ver¬
senkt worden . 28 Akann der Besatzung wurden von einem spa¬
nischen Schoner in Las Palmas gelandet . Der italienische
Segler „Santa Teresa " (250 Vrt .), von Malaga nach Genua
ist bei Kap Sardinal versenkt wprden. Der Kapitän wurde ge¬
fangen genommen. Der Rest der Besatzung wurde ln Almeria
gelandet . Der in Dakar beheimatete Segler „Admiral Lafont"
(117 To .) , von Dakar nach Marseille unterwegs , ist versenkt
worden . Die Besatzung wurde in Almeria gelandet.

Bern , 21. Juni . (WB .) Rach einer Mitteilung des „Gior-
nale d'Jtalia, , ist der italienische Dampfer „Marconcelli " am
30. Mai versenkt worden.

Amsterdam , 21. Juni . (WB .) Der niederländische Dampfer
„Kieldrecht" (1281 Vrt .), der von der englischen Regierung re¬
quiriert war , ist auf eine Mine gelaufen und gesunken

Haag, 21. Juni .(WV .) Im Anschluß an seine gestrige Mel¬
dung über den neuen Aufschub der Ausreise des Geleitzuges
nach Indien teilt das Korrespondenzbureau noch mit , daß der
Aufschub mit der Beschaffenheit der Schiffspapiere des Damp¬
fers „Noordam " zusammenhängt.

«

Berlin , 20 . Juni . (WB .) Eine vor drei Tagen aus
England zurückgekehrte Dame schreibt an einen Seeoffizier
u. a. : In England geht es reißend bergab . Nahrungs¬
mittel und Rohstoffe sind feit Ihrer Abreise unendlich viel
knapper geworden Frisches Fleisch gibt es während des
Sommers überhaupt nicht, nur etwa % Pfund (englisch
227 Gr .) höchst ininderwertiges Gefrierfleisch in der Woche.
Ein liliputanisches Hühnchen kostet 25 Schilling ; vor drei
Monaten kostete ein sck-önes Huhn noch TY2 Schilling , wie
Sie ja wissen. Die Kriegsstimmung wird künstlich durch
eine riesenhafte Plakatwerbrmg arffrecht erhalten , mit der
unter Zuhilfenahme der niedrigsten Mittel , der Haß gegen
Deutschland geschürt wird . Z . B . zeigt ein Plakat eine
deutsche Rotkreuzschwester , die von einem verwmrdeten
englischen Offizier angefleht wird , ihm Wasser zu reichen.
Statt dessen läßt die Pflegerin höhnisch lachend , das köstliche
Naß vor seinen Augen in den Sand träufeln . Zwei deutsche
Offiziere freuen sich der teuflischen Tat . Die Moral lautet
ungefähr : „Gegen einen solchen Geist müssen wir Krieg
führen . Zeichnet National War Bonds ."

Die Schlacht im Weste«, j *
Die Wirkungen der Offensive.

Berlin , 21. Juni . (WB .) Inwieweit die ersten Frei
Monate der deutschen Offensive im Westen die feindliche
Kampfkraft geschwächt haben , geht einwandfrei aus dem
Einsatz dr Entente -Streitkräste und dem Verbrauch ihrer
Reserven hervor . Während der großen Schlacht von Cam-
brai —St . Quentin —La Fere wurden insgesamt 76 feind,
liche Infanterie -Divisionen rmd sechs Kavallerie -Divisionen
eingesetzt. Die deutsche Offensive in Flandern zwang zum
weiteren Einsatz von 36 feindlichen Infanterie -Divisionen
und zwei Kavallerie -Divisionen . Die Schlacht zwischen der

Aisne und der Marne riß aufs neue 19 Infanterie - und
fünf Kavallerie -Divisionen in den Kamps . Während des-
deutschen Angriffs zwischen Montdidier und Noyon mußte
der Entente -Generalissimus wiederum 17 Divisionen den
Deutschen entgegenstellen . Die Gesamtzahl der feindlichen
Infanterie -Divisionen an der Westfront beträgt 189. Von
diesen sind in Summa innerhalb der Zeit vom 21. März bis
21. Juni 177 Infanterie - Divisionen , außerdem 13
Kavallerie -Divisionen eingesetzt. In der Zeit zwischen den
einzelnen GroßkampfahZchnitten eingesetzte Divisionen sind
nicht mitgerechnet . Trotz des vermehrten .Einsatzes von
Amerikanern und Italiener sowie farbigen französischen
Formationen sin die französischen Resrven stark vermindert
Zur Zeit beträgt die Zahl der kampfkräftigen französischen
Reserven nur etwa ein Viertel der ftüheren.

Berlin , 21 . Juni . (WB .) Wie hoch sich der Materie^
Verlust der Entente im Westen in den Monaten März bis
Juni beläuft , geht aus folgenden unvollständigen Zu¬
sammenstellungen hervor : In der Nationalstraße St.
Quentin —Paris erbeuteten die Deutsch-en 5 ausgedehnte
Munitionslager , in Posnieres rollendes Material mit allein
20 Feldbahnlokomotiven , in Ham , Noyon und Roye große
Depots mit aller Art Ersatzteilen amerikanischer Arbeit,
laußerdem Pionierparks von riesigen Ausmaßen , Bekleb
dungs - und Ausrüstungsmagazine sowie Verpflegungslager.
Arff dem dortigen Güterbahnhof nahmen wir vollbeladene
Züge und in demselben Orte ein Munitionslager mit einer
halben Million Schuß Artilleriemunition , dazu Depots mit
Gasmasken , Handgranaten , Minen , Kohlen - und Brennstoff¬
lager . In und bei Fismes gelangten wir in den Besitz von
zahlreichenEisenmaterial -, Munition -, -Proviantmengen sowie

einer völlig unversehrten Barackenanstalt . Südwestlich
Fismes fanden die Deuffchen zwischen Chery und Barenil
ausgedehnte Zeltlager . In den Aisneniederungen wurden
reiche Proviantlager und beladene Züge vorgefunden und
bei Magneux ein völlig ausgerüsteter Flughafen mit 18
flugfertigen Apparaten mit alleni dazu gehörigen Material.
Int Schloß Courville fiel ein Riesenlazarett mit vielen Hun¬
dert Betten in die Hände der Deuffchen.

m

Die amerikanische Hilfe.
Der Pariser Korrespondent des „Socolo " hatte ^ine

Unterredung mit dem aus Amerika zurückgekehrten fran¬
zösischen Kommissar Tardieu : Leider herrscht noch vielfach
Mißtrauen gegen den Wert der amerikanischen Hilfe bei
den Alliierten und Geringschätzung bei den Mittelmächten.
Infolgedessen sei der moralische Erfolg der amerikanischen
Anstrengungen sehr gering . Was die moralische Kräften-
strengnng anbetrifft , so sei die amerikanische öffentliche
Meinung von der Notwendigkeit überzeugt , 7—8 Millionen
Soldaten stellen zu müssen . Bis zum 10. Juni bätten die
Vereinigten Staaten zwei Millionen Mann ansgehoben,
gegenwärffg werde eine weitere Million ausgehoben . Die
Verwendung der amerikanischen Truppen und ihre Ein¬
reihung in die Jnstruktionsabteilnngen werde nach Maß
gäbe der neuesten Vereinbarungen mit den Alliierten er.
folgen , sodaß bald ein mächtiges amerikanisches Heer unter
den « Befehl des Generals Pershing vorhanden fein werde

»

por dem rmchken Ktotz.
-„Daily Chronicle " sagt : Mach drei Monaten Kampf

besitzen die Deutschen noch genügende Reserven , um ein«
heftigere Offensive auszuführen wie am 21 . März . Sie
könnn ihren Angriff gegeu Paris richten , gegen Amientz
oder gegen Calais . Wir haben keine Voraussicht , wohn
sich der Stoß richten wird . Die Schwierigkeiten dieser
Lage zwingen nicht zur Beunruhigung , aber sie müssen er
kannt werden , wenn wir nicht durch die Ere 'lgniff . über»
ra ĉk/-ffein wollen . — „Daily Mail " schreibt : Die äugen
blickllche Ruhe an der brifffchen Front wird nicht lang,
andauern . Bezeichnend ist das Eingeständnis des Blatte-
daß das deutsche Kommando alles tut . um feinen Soldat*
das Leben möglichst zu erleichtern . Die Verpflegung hak
sich iin allgemeinen wesentlich gebessert.

Schlimme Wirkungen.
Haag , 21 . Juni . Wie trotz aller Ableugnungew in detz

Funksprüchen und der Presse Frankreichs die Befchießu«



Den Baris wirkt , zeigen die Bemerkungen von Leute «,
die kürzlich Paris verlassen haben . In den letzten Tagen
des Mai war danach die Wirkung so groß . daß jeder , dem
es seine Vermögenslage nur einigermaßen erlaubt , die
Stadt verließ . Die ärmere , gezwungenermaßen zurück-
bleibende Bevölkerung ist auf ihre eigene Regierung und
die Engländer , die sie für alles Unglück verantwortlich
machen, wütend . Diese Stimmung hat zu einer außer>
ordentlich scharfen Ueberwachung der Nachrichten durch die
Regierung geführt . Den Neutralen wird die Ausreise
erschwert, und das Verbot , in der Oeffentlichkeit über die
Beschießung zu sprchen, hat zur Aussetzung von Prämien
für die geführt , die Leute benennen können , die trotzdem
über die Beschießung sprachen.

Aus den Briefen französischer Soldaten geht die tiefe
Erschöpfung der Truppe und ihre außerordentliche Kriegs-
nrüdigkeit immer zweifelsfreier hervor . Ein Angehöriger
des Infanterieregiments 34 schreibt am 13. Mai : Uns
war Ruhe versprochen worden . Man hat uns wieder ein¬
mal getäuscht , es ist eben eine Lüge mehr . Unsere Verluste
sind wieder sehr hoch. Ich bin der einzige Unverwundete
meiner Gruppe , die 6 Tote und einen Verwundeten hat.
Wir sind so erschöpft, daß unsere Verwundete saft alle ster¬
ben ." Ein anderer schreibt : „Dieser Angriff ist traurig
und . zu zerrüttend . Ich glairbe , die Deutschen erreichen
alles , was sie wollen . Wir ersehnen das Kriegsende , um
in Ruhe zu leben ."

Ein franMchks Frikdtligprogralim?
w Karlsruhe , 21. Juni . Der Genfer Korrespondent der

„Züricher Morg 'enztg ." telegraphiert : Nach eingetroffenen
Mitteilungen aus informierten Pariser politischen Kreisen
glaubt man bestimmt , daß die ftanzösische Regierung unter
dem Druck der öffentlichen Meinung sich zur Veröffent¬
lichung eines Friedensprogramms  unter Aufzäh¬
lung der Kriegsziele enffchließen wird.

russische Soldaten und Matrosen verstärkte « Finnländern
stattgefunden haben . Nachdem die weißen Truppen in
einem ersten Kampfe siegreich geblieben waren , mußten sie
sich später nach einem unentschiedenen Kampfe wegen Le¬
bensmittelmangels zurückziehen . Daraus ergeben sich auch
Schwierigkeiten , Boris Gleb zu halten.

Eine Mckykwielklle Fml»engrkIoli,1iM.
Haag, 21. Juni . Reuter meldet aus London : Bei der Ver¬

handlung des Entwurfes über die Staatseinnahmen legte das
pazifistische Parlamentsmitglied E . D. Morel folgenden Aütrag
vor : „Das Haus verlangt die Zusicherung, daß die Regierung
keine diplomatische Gelegenheit vorübergehen laßt , um die
Frage des Krieges und Friedens durch Vergleich zu regeln.
Das Haus äußert die Ansicht, daß die Geheimverträge mit den
verbündeten Regierungen revidiert werden muffen, da sie in
ihrer heutigen Form sich nicht mit den Zielen vereinbaren las¬
sen, für welche Großbritannien sich am Kriege beteiligte und
die infolgedeffen ein Hindernis für einen demokratischen Frie¬
den bilden ."

In seiner Erläuterung sagte Morel , das Volk wünsche zu
wiffen, wie sich die Geschehniffeweiter entwickeln. Es habe da¬
her das Recht, die Regierungen aufzufordern , ihre Kriogsziele
mitzuteilen , um seine Ansicht darüber zu äußern , inwieweit
diese Kriegsziele Aussicht hätten , erreicht zu werden. In allen
kriegführenden Ländern wachse die Bewegung zu Gunsten ge¬
rechter Friedensbedingungen , damit der Krieg zu einem Ende
komme. Snowden unterstützt den Antrag , der jedoch ohne Ab.
strmmung zurückgewiesen wurde.

öem Zusammenhang mit der Westfront also
2 ;™ * Bedeutung der österreichischen Italien-Offensive . . . «

Kriegssiele der Türkei.
Konstantinopel , 21. Juni . Unter der Betonung , daß der

Nichteintritt der Türkei in den Krieg dem Verbände fünf
Kriegsschauplätze erspart und wahrscheinlich den Zusammen¬
bruch der Mittelmächte herbeigeführt hätte , stellt das
türkische Blatt „Aati " folgende für deuffche Leser aus den
verchiedensten Gründen bemerkenswerte .Kriegsziele der
öffentlichen türkischen Meinung auf:

1. Rückgabe der vom Feinde besetzten Gebiete des Irak,
Palästina und Jeziresch ; 2. Wiederherstellung der tür -'
kischen Oberherrschaft über Aegypten ; 3. Unabhängigkeit
Persiens , erzielt durch die Vertreibung der Engländer-
4. das Schwarze Meer als türkisches Meer , dessen Rand¬
staaten unter türkischer Vormundschaft : „Ein osmanischer
Prinz in der Krim und in der Asherbeischan , ein deuffcher
Prinz in Georgien , ein Erzherzog in Armenien stellten vor¬
treffliche Regenten dar ." 5. Bulgarien kann die Nord-
dobrudscha erhalten , muß aber die beiden Cernabogen
zurückgebcn , während aus Konstanza und Dedeagaffch
Freihäfen zu machen sind. 6. So lange nicht Tripolis , die
Cyreneika und die zwölf Inseln dem Sultan zurückgegeben
worden sind , darf Oesterreich -Ungarn Norditalien nicht
raumen . 7. Unsere Verbündeten haben die Rückgabe dieser
Inseln und Kretas zu gewährleisten . 8. Me Ernährung
der Türkei ist in gleicher Weise sicherzustellen wie die
Deutschlands . Die deutschen Staatsmänner sollen sich dessen
bewußt bleiben , daß die Türkei in den Meerengen ein wich¬
tiges Werkzeug für die Erreichung der deuffchen Be¬
dingungen in den Händen halten . Wenn die Türkei im
Einvernehmen mit Deutschland gegen England und Rußland
eine etwaige Sperre der Meerengen verhängt , wird in
Deuffchland die Ueberzeugung von der Billigkeit der tür-
kischen Ansprüche allgemein werden.

Rußland.
Die Erhebung der Tschecho-Slomakeu.

Moskau , 20. Juni . (WB .) Petersburger Telegraphen agen-
kur. Die Erhebung der Tschecho-Slowaken dauert an und er¬
schwert die Verbindung auf den sibirischen Eisenbahnen sowie
die Versorgung der Industrie -Zentren mit Lebensmitteln . Die
Lage in Penia ist ernst geworden, da sich die Stadl in der Ge¬
walt der Aufständischen befindet . Gegenwärtig sind die Tschecho-
Slowaken Herren der Städte Mias , Kozneisk und Tscheljabinsk
und der Verbindungslinien . Die Beilegung der Erhebung
läßt sich für die nächsten Tage voraussehen , da alle Zwischen¬
fälle nur durch die Offiziere der tscheo-slowakischen Truppen uns)
gegenrevokuticnäre russische Elemente hervorgerufen sind.

Flucht des Großfürsten Michael Alexandrowitsch.
Moskau , 21. Juni . (WB .) Rach einer offiziellen Bekannt¬

machung entfloh der Großfürst Michael Alexandrowitsch aus
Perun

Finnland.
Stockholm , 21. Juni . Aus Aktenstücken, die in Helsmss.

fors nufgesund -n wurden , geht hervor , daß die R - volui -ion
«er Rolen in Finnland formell unter der Leitung der rus-
fiscf̂ n L>owjetregiernng stand , und daß die gesetzliche Regie¬
rung Finnlands daher nicht nur einen Aufstand zu bekämp¬
fen hatte , sondern sich auch tatsächlich mit Rußland im
Kriegszustand befand . Auch die Absicht der russischen Bolsche-
tvikl , auf dem Wege über Finnland Nordeuropa und die
übrige Welt zu revolutionieren , wird aus den aufgefundenen
Aktenstücken bestätigt.

Aus Helsingfors wird gemeldet , daß in der Gegend von
.Peffenga n*ue Kämjife zwischen weißen und roten , durch

Die Kedentnng der Piavejchlacht.
Es wär « völlig verfehlt , wenn man di« Südwestfront,

o, h. also dre Kampffront in Italien , hinsichtlich ihrer allge-
meinen Bedingungen und Verhältnisse mit der Wesffront
gleichsetzen wollte . Unterscheidet sich letztere mit ihren 580
om ° ^ Crn ? ^ " "b «r der italienischen Front , die nur etwa
200 Kilometer mißt , wovon etwa die Hälfte auf das Hoch-
gebirge entfallt , schon durch die Ausdehnung erheblich , so
sind auch die strategischen Voraussetzungen , unter denen sich
die militärischen Operaffonen an der Westfront imd in
Miauen vollziehen , wesentlich von einander verschieden Das
wird am besten klar , wenn man das Verhalten des Feindes
gegenüber den Offensiven der Mittelmächte in Vergleich
stellt . An der Wesffront . die , wie erwähnt , vom Meere bis
zu den Alpen einen Raum von mehr als 500 Kilometer
einmmmt , können die Angriffsziele niemals so leicht er - "

aI§ Qn emer  Front von geringerer Ausdehnung
Laffachlich haben ja auch Franzosen und Engländer stets die
größte Gefahr rn dem Ueberraschungsmoment gesehen und

und Herwerfen der Foch'schen Reserven ist der beste
Bewers dafür , wie schwer es ist. die Verteidigung auf so
tanger Front den Plänen eines dazu über die sogenannte
mnere Lrnre verfügenden Angreifers anzupassen . Mit dem
Fortschrelten der Kampfhandluyg und dem dadurch bedingten
Ausfall des feindlichen Manövrierheeres wird die Be-
wegungsfteiheit des Angreifers naturgemäß noch erheblich
verstärkt . Anders stehen die Dinge an der italienischen
Front , auf der schon die im Gebirge liegenden Abschnitte,
wie es m der Natur der Dinge liegt , dem angreifenden
Heere nicht ohne weiteres ähnliche strategische Möglichkeiten
bieten wie eine langgestreckte Front ohne Gebirgscharakter.
Die Verteidigung , die außerdem ihrerseits über die Vorteile
^er inneren Linie verfügt , sah sich also hier bei weitem
leichberen Verhältnissen gegenüber , als unsere Gegner an
der Westfront . Sie hatte Kräfte genug , um den Angriff
des Feindes an jedem Punkte der räumlich wenig ausge-
dehnten Front zu erwarten , das Ueberraschungsmoment fiel
somit hier von vornherein fort . Wenn es also unseren Bun-
oesgenossen trotzdem gelang , nennenswerte taktische Erfolge
Qnrw*16̂ unb .ö| C stattliche Gefangenenziffer von mehr als

UOü Mann emzubrrngen , so ist das ein Erfolg , der nicht
hoch genug bewertet werden kann.

~ ^ le 5??\ ec  erzielten Erfolge der österreichisch-ungarischen
Truppen sind also , an sich betrachtet , rein taktischer Natur.
Das Schwergewicht der Kämpfe liegt am Unterlauf der
Piave , dre an mehreren Stellen unter erheblichem Wider-
Lande der Italiener überschritten worden ist. Die Heeres¬

gruppe des Feldmarschalls von Boroevic hat hier Erffolge
^rungen , die unter den gegebenen Verhältnissen , dazu bei
Zwitter und Nebel , bewundernswert sind. Die Armee des
Generalobersten Wurm nahm San Dona di Piave und
weiter westlich Capo di Sile , wahrend Generaloberst Erz¬
herzog Joseph in das Hochplateau des Montello nordwestlich
von Treviso ernzudringen vernrochte . Aber welches auch
r müi ieŴirkung dieser örtlichen Erfolge sein mögen,
ihre wahre Bedeutung liegt in der Beeinflussung der Gesamt-
läge an den feindlichen Fronten überhaupt.

Gerade die deutsche Heeresleitung hat stets Wert darauf
gelegt , daß die Oeffentlichkeit sich über die vor ihr verfolgten
Operationsziele nicht im Unklaren befindet . Der Laie ist ge.
neigt , einen militärischen Erfolg einzig und allein nach dem
erreichten Bodengewinn , überhaupt nach sichtbaren Erfolgen,
zu beurteilen . Der moderne Stratege erblickt sein Ziel in
oe-̂ Vernichtung der feindlichen res macht. Dieses Ziel
wird erreicht durch die Außer - ' ffrmrrg infolge Tod oder
Verwundung , durch Bind ! r , ö.'r feindlichen Kampfiraft
an die unbewegliche Front So war es im Westen , wo diese
Taktik zur taffachlichenVernickstung der Foch'schen Manövrier¬
armee führte , und hierin ist auch die Bedeutung der öster¬
reichisch-ungarischen Offensive zu suchen. Me italienische
Heeresleitung erfreute sich bisher einer gewissen Bewegungs¬
freiheit , die sie sogar zur Abgabe von Kräften an die West¬
front verleitete und ihr bereits den Gedanken an eine eigene
Offensive nahelegte . Durch den Angriff unserer Bundes-
Lbnossen wird . den Jtalienern,diese BM )egnnZsfreiheft gp

Veutjchkg Getrübt für Oeltmkich.
Berlin , 21. Juni . Nach den aus Oesterreich eina^

^offenen Meldungen hat Deuffchland zur Linderung d«
Brotgetreidenot eine Lieferung von 1000 Waggon . also von
rund 10 000 Tonnen Brotgetreide an Oesterreich zugesagt
Die österreichische Presse erkennt freudig an , daß Deutschland
nicht nur militärisch sondern auch in wirtschaftlichen Nöte«
sich lederzelt als treuer Bundesgenosse bewährt hat und sie
muß damit selbst zugeben , wie ungerecht die Vorwürfe ge-
lvesen sind, die in den letzten Tagen gegen Deuffchland von
gewisser österreichischer Seite erhoben worden sind. Zu
unserer Zusage , Oesterreich in den schwierigen Wochen zu
unterstützen , obwohl auch bei uns die Brotgetreidevorräte
knapp sind, erfahren Ivir , daß 5000 Tonnen Brotgetreide von
Deuffchland an Oesterreich bereits abgegeben sind gegen die
[f*  Zusicherung, daß diese Mengen spätestens bis zuni
15. ^ uli zuruckgegeben werden . Bedenken wegen der Ver¬
pflegung des Heeres bestehen infolge unserer Lieferung nach
Oesterreich nicht. Die Versorgung der Zivilbevölkerung wird
dadurch nicht berührt , denn die Mengen , die nach Oesterreich
gehen , sind aus den Beständen der Heeresverwaltung ge-nmnmen.

Zchwtttg Erplojioikgunljlijck in Berlin.
15 Personen verbrannt.

Berlin , 21 . Juni . (WB .) Ein folgenschweres Explo-
stonsunglück hat sich heute vormittag gegen 11 Uhr in einem
hiesigen Filmbetriebe ereignet . In der südlichen Friedrich¬
straße ist in einem neuen Geschäftshause im eisten Stockwerk
die Biofcope -Film -GeMschLiff untergebracht , während die
oberen Räume von der Telefunken -Gesellictxfft Angenommen
werden . Nach einer furchtbaren Detonation ichossen aus de«
Fenstern des ersten Stockwerkes haushohe Stichfiammen
empor . Die in den betreffenden Räumen beschäftigten
15 Menschen sind sämtlich verbrannt , lieber die Entstebungs-
Ursache konnte noch nichts festgestellt werden . Ein Mann
und zwei Frauen sprangen mit Vchioeren Brandwunden
bedeckt, airf die Straße und wurden gleich in das Urban-
Krankenhaus gebracht . Die Personen m den oberen Stock¬
werken mußten über Leitern in Sicherheit gebracht werden.
Etwa acht Personen sind schwer verletzt . Die meisten konnten
aus hinteren Ausgängen das Freie erreichen . Wahrschein¬
lich ist die Explosion durch die Entzündung lose umher¬
liegender Films entstanden . Alle Räume des vier Stock¬
werke hohen Geschäftshauses sind vollständig ausgebrannt.
Die Leitung der Rettungsaktion , an der dreizehn Löschzüge
der Feuerwehr sich beteiligten , lag in den Händen des Ober-
brandinspektoi ^ Becker.

Deutscher Reichstag. *
&uf der Tagesordnung stand die erste Lesung des rumäni¬

schen Friedensvertrages . Gröber (Zentr .) begrüßt ihn als
glücksvecheißend. er spricht dem Herrn v. Kühlmann seine»
Dank aus . Scheidemann  faselt von demokratischem Frie¬
den, die Entscheidung durch die Waffen sei zumteile gefallen.
Auch der fortschrittliche Wiemer  hält es für angebracht , den
Unterhändlern zu danken. Abg. Graf Westarp (kons .) : Wir
begrüßen diesen Friodensvertrag mit Genugtuung . Dem ver¬
storbenen, uns stets treuen König Karol , bleibt ein ehrenvolles
Andenken gewahrt . Unser Dank gebührt auch dem General-
feldmarschall von Mackensen, der diesen Feind niedergeworfen
hat . Wir werden zu prüfen haben, ob dieser Vertrag den Waf-
feneffolgen entspricht. Unseren Verbündeten bringt dieser
Friedensvertrag große, erfreuliche Vorteile . Deutschland muß
den festen Willen haben , jeden Vorstoß gegen sein Daseinsrecht "
nicht ungestraft zu lassen. Die Minister in Rumänien , die die
Kriegserklärung bewirkt haben , müssen den Prozeß gemacht be¬
kommen. Ebenso wie Oesterreich-Ungarn und Bulgarien soll¬
ten auch wir uns von dem Dogma des entschädigungslofen Frie.
dens fteimachen. Gerade Rumänien gegenüber wäre dazu An¬
laß gewesen, wegen seines Verhaltens und wegen seiner Leist¬
ungsfähigkeit . Entschädigung und strafrechtliche-Sühne für die
mißhandelten deutschen Kriegsgefangenen in Rumänien müssen
unbedingt gefordert werden . (Bravo .) Ob das Petroleumab¬
kommen und der Donau -Schiffahrts -Dertrag als versteckte
Kriegsentschädigung anzusehen find, muß abgewartet werden.
Abg. Stresemann (natl .) : Wir begrüßen den Frieden mit
dem politisch wie militärisch völlig zusammengesunkenen Ru¬
mänien als ein Weltgericht in der Weltgeschichte. Die Kriegs¬
erklärung Rumäniens war der Zusammenbruch der Diplomatie
Deutschlands . Es hat sich gezeigt, daß nur öffentliche Verträge
angemessen sind. Ungemischte Freude hat der Friedensvertrag
nicht ausgelöst . Die Dynastie hätte beseitigt gehört . War-
m u t h (Deutsche Frakt .) spricht dafür , daß der deutsche Einfluß
in Rumänien gesichert bleibe . Ledebour  nennt den Ver¬
trag einen Gewaltfrreden . Staatssekretär v. Kühlmann
erzählt was von der „kostbaren Zeit des hohen Hauses". Den
berechtigten Ansprüchen Bulgariens müsse Genüge geleistet
und die Rorddobrudscha mit Bulgarien vereinigt werden. Die
Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden Verbündeten
Türkei und Bulgarien müßten und könnten beseitigt werden.
Die Vorgeschichte des Krieges beweise meines Erachtens ein¬
wandfrei , daß die große Mehrheit des rumänischen Volles wi¬
derwillig in diesen Krieg hineingetrieben worden ist, von einer
kleinen Schar teils eigensüchtiger, teils leichtsinniger, teils ver¬
brecherischer Politiker und Eeschäftsmärmer. (Abg. Lebe-
bour (Unabh . Soz.) : Ganz wie in andere » Ländern auch.)
Zum Schlüsse wendet er sich ganz entschieden gegen die Aus-
führungen des Abg. Ledebour und nimmt die Hohenzollern
gegen dessen Angriffe mit Entschiedenheit in Schutz. Die Per-
trüge wurden dem HauvkmsschuL überrvieteL



Der Götzendienst des Geldes.
Die „Frankfurter Zeitung " und mit ihr das gesimumgs-

*>erwandte „Berliner Tageblatt " sind unzufrieden mit dem
deutschen Kaiser und geben ihren allerhöchsten Mißfallen in
unzweideutiger Weise Ausdruck. Die Rede, die der Kaiser an¬
läßlich der Feier seines 30jährigcn Regierungsjubiläums ge-
halten hat . hat 's den beiden Organen der Geldfacksdemokratis
angetan . Der Kaiser hat gesagt:

„6s handle sich nicht um einen sttategischen Feldzug , es
handelte sich um den Kampf von zwei Weltanschauungen . Ent¬
weder soll die preußisch-deutsch-germanische Weltanschauung
über Recht. Freiheit . Ehre und Sitte in Ehre bleiben oder die
angelsächsische, das bedeutet , dem Götzendienste des
Geldes verfallen und die Völker der Welt ar¬
beiten als Sklaven für die angelsächsische
Herrenrasse , die sie unterjocht.  Diese beiden An¬
schauungen ringen miteinander , und da muß die eine unbedingt
überwunden werden, und tas geht nicht in Tagen und Wochen
und auch nicht in einem Jahre ."

Die ..Frankfurter Zeitung " gibt zu. daß diese Gedanken
starken Kurs gewonnen hätten — wie echt börsenmäßig aus¬
gedrückt! — und in einem gewissen Sinne populär seien, sie er.
hebt aber dennoch entschieden Widerspruch dagegen. Wir kön-
nen 's ja der verehrten Frankfurierin nachfühlen. Sie selbst
kämpft ja seit ihrem Bestehen ..unentwegt " für den Götzendienst
des Geldes und wir begreifen , daß es ihr mehr als peinlich ist.
wenn der Kaiser dieser Weltanschauung laut und vernehmlich
den Krieg ansagt . Die ..Frankfurter Zeitung " behauptet des¬
halb , es sei etwas mißliches, wenn man ganze große Völker auf
eine bestimmte Weltanschauung festlegen wolle. „Wir bestrei¬
ten . sagt sie, daß es bei so nahe verwandten und nahe beieinan¬
der wohnenden Völkern hinreichend große Unterschiede der
Weltanschauung gibt , um dem Volke das grenzenlose Elend
dieses Krieges damit begreiflich zu machen. Der Kaiser spricht
von der englischen Denkweise: denn Amerika konnte er ja im
Anfänge des Krieges , als er die angelsächsischeWeltanschauung
zur unbedingten llebcrwindung ausersah , noch nicht wohl im
Auge haben , da er noch viel später alles tat , um mit den Ver¬
einigten Staaten im Frieden zu bleiben . Im Grunde ist es
ettvas erstaunlich» daß der Kaiser unter allen Feinden gerade
den englischen für der Nationalidee nach besonders verabscheu-
ungswürdig erklärt . Er ist oft genug in England gewesen und
hat seiner Sympathie für dortiges Leben nicht selten so freien
Ausdruck gegeben, daß sich gerade die Kreise, welche aus der
Vernichtung der englischen Weltanschauung einen Lebensberuf
machen, geärgert fühlten ."

Wir können in eingeschrarrktem Maße der „Frankfurter
Zeitung " recht geben. Ganze  Völker huldigen nicht einer
gestimmten Weltanschauung , in jedem  Volke werden beide
Weltanschauungen vertreten sein. Das ist auch in Deutschland
,der Fall und gerade das Dasein der „Frankfurter Zeitung"
und ihres „demokratischen" Anhangs ist ja der Beweis daiür.
Aber darauf kommt es ja gar nicht an , sondern darauf , wer
.die Herrschaft  in einen: Staate führt . Es gab eine Zeit,
wo sich die Staatsmänner Englands und Amerikas durch
„Recht. Freiheit , Ehre und Sitte " ausgezeichnet haben , wir
nennen nur die Namen Pitt und Washington . Aber diese Zei¬
ten sind vorbei , unter Lord George und Wilson ist die brutalste
Celdherrschaft an die Stelle jener edelen Tugenden getreten
und . wie das ja in aller Demokratie üblich ist. so muß sich das
.Volk denen fügen, die es selbst an seine Spitze gestellt hat.
und ist für deren Handlungen verantwortlich . Deshalb hat der

'Kaiser ein Recht zu behaupten , daß die beiden Weltanschau¬
ungen die beiden Gegner scheide.

Der getroffene Hund bellt und so darf es nicht Wunder
nehmen, daß sich auch das „Berliner Tageblatt ", jener etwas
östlicher frisierte Zw ' llingsbruder der „Frankfurter Zeitung ",
in seinen heiligsten Empfindungen durch die »Kaiserrede ge¬
troffen fühlt . Das „Berliner Tageblatt " erlaubt sich daher in
„Wahrung , berechtigter Interessen " die kaiserlichen Worte zu¬
rückzuweisen mit der Bemerkung : „Es ist leider zu konstatie¬
ren , daß dieser Götzendienst auch bei uns , und gerade während
des Krieges , nur allzu viele Anhänger gefunden hat ." Also,
soll der Les-5r offenbar schließen, ist es nicht richttg, daß Deutsch¬
land für die Ehre , die Angelsachsen aber um schnöden Geldes
willen kämpfen, und überhaupt ist es unzulässig, dem Angel«
sachsentum, dessen „Demokratie " von der „Verl . Tagebl ."-Rich-
tung doch den Kulturvölkern als die vorbildliche Staats - und
Regierungsform angepriesen wird , eine derart materielle Welt¬
anschauung nachzusagen. Vielleicht war dies sogar der Haupt¬
zweck des „Verl . Tagebl ."°Einspruches : die Freunde drüben an
der Londoner . Rewyorker usw. Börse wissen zu lassen, daß es
in Deutschland doch noch eine fühlende Brust gibt , welche sie
besser versteht und richtiger würdigt , als der deutsche Kaiser.

Es ist bezeichnend, daß gerade die führenden Blätter der
„Deutschen Demokratie " in dieselbe Kerbe schlagen und sich be¬
troffen fühlen , weil der Kaiser *denKampf gegen denGötzendienst
des Geldes eröffnet hat . ' Kxin Wunder ! schon Plato hat seine
Zeitgenossen auf eine Erscheinung aufmerksam gemacht, die wir
jeden Tag am englischen, amerikanischen und italienischen We¬
sen, kurz überall da beobachten, wo die Demokratie die politische
Gewalt in Händen hat , daß nämlich jede Demokratie
mit Notwendigkeit  eine Oligarchie  wird , eine
Herrschaft von Wenigen oder gar nur von Einzelnen (Loyd
George, Wilson , Clemenceau , Sonnipo und daß jede Oli¬
garchie eine Plutokratie,  also eine reine Geldherr-
Schaft  wird

Ist also die scharfe Kennzeichnung des unversöhnlichen
Gegensatzes zwischen der deutschen u. der angelsächsischenWelt¬
anschauung durch den Kaiser nicht in jeder Richtung zutreffend
und berechtigt ? Freilich , gerade die oben geschilderte Demo,
tratie der Westmächte ist es ja , die man uns auf den Hals
hetzen will , z. T . schon auf den Hals gebracht hat . Sz mußte
das kaiserliche Wort mehr als peinvolle Empfindungen bei den¬
jenigen wachrufen, die das monarchische Prinzip der Ehre mit
bem demokratischen Prinzip des Er .verts vertauscht haben . Bis
.wett in die Arbeiterkreise, hinein aber nibt unser Volk im

Gegensatz zu den internationale « Borsenkreisen unserem Kaiser
recht, wenn er sagt, eine der beiden Weltanschauungen müsse
unbedingt überwunden werden : Jeder von uns draußen und
daheim weiß, wofür er kämpft ! Den Sieg der deutschen Welt¬
anschauung gllt eek

./

Dom Felde der G?jre.

Melbach . Herr Friedrich Knoche,  Leutnant der
Reserve in einem preuß . Feld -Art .-Regt , wurde mit dem
hessischen Kriegsehrenzeichen in Eisen und Herr Ernst
Knoche,  Einjähriger -Unteroffizii >er in einem sächsischen
Feld -Art .'Regt ., wurde mit der König -Friedrich -August-
Medaille in Silber ausgezeichnet . Beide Ausgezeichnete sind
Enkel des verstorbenen Großh . Hess. Obersteigers Friedrich
Knoche von der Grube Ludwigshoffnung in Melbach.

Petterweil . Dem Schützen Adolf Heß bei einer MascH.-
Gewehr -Komp , im Westen , wurde wegen Tapferkeit vor dem
Feinde , das Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen , die
Hessische Tapferkeitsmedaille erhielt er schon früher . Mir
gratulieren!

Aus der Heimat.
Die Centralgenossenschaft der Hess, landw . Consumvereine

gibt ihren Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1917 heraus.
Der Mitgliederbestand betrug Ende 1917 191 Genossenschaften
und 14 Einzelpersonen , gegen 161 bezw. 13 im Vorjahre . Der
Zuwachs an Genossenschaften entfällt fast nur auf Oberhessen.
Es wurden an Düngemitteln vermittelt 328600, an Futter¬
mitteln 447709, an Saatgut 71203, an Kohlen 129500. an Ge¬
treide und sonstige Landesprodukten 339650, an Obst 1200000,
verfch. Artikel 3397 Zentner , außerdem für 80871 Mark landw.
Maschinen und 25431 Stück Vieh . Der Gesamtja >hresumsatz be¬
trug 2 619 528 Zentner im Werte von 46 521 634 Mark . Der
Reingewinn beträgt 306 35219 Mark . Dem Geschäfts¬
bericht ist weiter zu entnehmen , daß die Centralgenos¬
senschaft von der Oberhessischen Kornhausgenossenschaft in Als¬
feld, die neuzeitlich eingerichteten Getreidelagerhäufer in Als¬
feld und Riedergemünden und die Lagerhäuser in Kirdorf,
Arnsheim und Stumpertenrod gekauft und in Friedberg
das Geschäft des Herrn Jul . Philippi mitsamt Lagerhaus nebst
9300 qm. Baugelände mit Gleisanschluß erworben hat.

Friedberg . (T h e a t e r i m S a a l b a u.) In der am
Sonntag Abend von der Frankfurter Volksbühne zur Auffüh¬
rung gelangenden Operette : „Husarenliebe " sind in der Haupt,
rolle beschäftigt: Pep : Issel , welcher mit seiner prächtigen Va-
ritonstimme das Publikum entzücken wird , ebenso Hella Vetter,
die 1. Opern - und Opereltensängerin mit ihrer reizenden So«
pransttmme , dann die Soubrette Trudel Schoppers und vor
allem Herr und Frau Direktor Henß in den komischen Rollen,
sowie Esther Holen . Die Operette , welche voll echtem, köst¬
lichem Wiener Humor und mit prächtigen Gesängen ausgestattet
ist, wird gewiß auch hier das Interesse der Theaterbesucher er¬
regen . Ebenso wird das nachmittags 4 Uhr zur Aufführung
gelangende neue vaterländische Kinderstück aus heutiger Zeit:
„Hänschen in Feindesland " Jung und Alt viel Freude bereiten.
Alles Nähere ist noch aus der heutigen Anzeige Zu ersehen.

FC . Vom Main , 20 . Juni . „Willst du einmal Schnaps
trinken ? " mit diesen Worten reichte dem zehnjährigen Sohn
des Landwirts Schütz in Kleinlangheim ein gleichaltriger
Spielgefährte eine mit Lysol gefüllte Flasche . Der Knabe
trank voy dem gefährlichen Inhalt . Der Junge verstarb
unter schrecklichen Schmerzen.

Aus Starkenburg . V
FC . Groß -Gerau , 20 Juni . Wegen Milchsälschung und

Betrug verurteilte das Schöffengericht die Witwe Wilhelm
Kreinz 2 von Büttelborn zu einer Geldstrafe von 160 Mark
bez. 30 Tage Gefängnis.

FC . Vom Odenwald , 20 . Juni . Die neugegründete
Odenwälder Verwertungs -Genossenschaft für Obst und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse hat nunmehr in
Michelstadt ihren Geschäftsbetrieb ausgenommen . Die
Organisation soll vor allem das Verhältnis zwischen Pro¬
duzent und Konsument zu einem geregelten gestatten.

Von der Bergstraße , 18. Juni . Infolge des Obstaus¬
fuhrverbotes wurde an den Bahnhöfen der Bergsttaße eine
verschärfte polizeiliche Kontrolle angeordnet . Auf dem Bahn¬
höfe der Nebenbahn in Weinheim wurden am Sonntage aus
dem ' Packwagen der elektrischen Straßenbahn 32 Körbe
Beerenobst , für Mannheim bestimmt , beschlagnahmt , auf
dem Hauptbahnhofe daselbst mehr als 1 Zentner derselben
Frucht , die eine Händlerin nach Frankfurt bringen wollte.
Die beschlagnahmten Beeren wurden der Badischen Obst¬
verso rgungsstelle Weinheim zugeführt

Aus Nheinhessen . _ _ _ _ ^
FC . Mainz , 20 . Juni . Ein bis jetzt noch unbekannter

Feldgrauer hatte einem Landwirt in Gonsenheim gestern
vom Acker weg ein Pferd mitgehen heißen , das er einem
hiesigen Metzger für 450 Mark verkaufte . Die Polizei nahm
es noch rechtzeitig in Verwahr.

FC . Finthen , 20 . Juni . Die hiesige Spar - und Dar¬
lehnskasse hat im Geschäftsjahr 1917 einen glänzenden Ge-
schäftsumsatz erzielt . Er beziffert sich auf 3 650 198 Mark.
Die Spareinlagen erreichten die vorher niegeahnte Höhe
von 1071344 Mark gegenüber 890 086 Mark in 1916. Die
Steigpreise und Hypotheken wurden fast restlos zurück¬
gezahlt.

Gernsheim , 18. Juni . Einen schrecklichenTod fand ein
junger Arbeiter von hier in der hiesigen Zuckerfabrik . Er
geriet mit dem Arm in das Getriebe einer Mischvorrichtmig
und wurde dabei vollständig eingeklemmt , so daß es schwer
war , den Körper des Verunglückten aus demGetriebe heraus-
zubrmgen . ^ Der^ Tod , trat auß der Stelle ein.

v FC . Aus Rheinhessen, 19. Junk . Der Gesamtertrag 'tef"

! diesjährigen befriedigenden Spargelernte in der Provinz wirdauf 6 —8 Millionen Mark geschätzt.
Ans Hessen.Nassau.

FC . Wiesbaden , 20 . Juni . Zahlreiche Montierungsstücktz
kamen vor einiger Zeit auf dem Bekleidungsamt Mainz«
Kastel abhanden . Nachforschungen danach hatten guten Er »,
folg . So wurde auch eines Tages bei dem Weichenwärter
August Birk in Mebrich nachgeforscht und bei ihm ein
Militärmantel , ein Beinkleid , Unterbeinkleider , Decken, drei
Paar Schuhe und Stiefel , alles Gegenstände die dem
Militärfiskus gehörten und dem Bekleidungsamt gestibitzt
waren , vorgesunden . Birk erhielt vom Schöffengericht heute
wegen Hehlerei eine Gefängnisstrafe von einer Woche.

Schwabenheim . Ein tödlicher Unglücksfall ereignet^
sich in ^der Fabrik von Müller und Schneider . Der 16 Jahre
alte Arbeiter Karl Gräff kam während der Arbeit einem
Motor zu nahe , sodaß er von diesem erfaßt und so schwer
verletzt wurde , daß er bald darauf starb.

Kelsterbach . Ein schweres Bauunglück ereignete sich
dahier . Auf einem Bauplatze gab das Baugerüst nach, sodaß
zwei Arbeiter in die Tiefe stürzten . Außer Arm - und Bein¬
brüchen erlitten beide auch schwere innere Verletzungen.
Sie wurden nach dem Mainzer Krankenhaus übergeführt.

Aus Kurhessen.
FC . Marburg , 20. Juni . Der ehemalige Führer der

nationalliberalen Partei , der Senior der hiesigen Univer¬
sität , Geheimrat Professor Dr . Enneccerus begeht am 23,
Juni sein 60jähriges Doktor -Jubiläum.

FC . Aus Kurhsssen, 17. Juni . Der Kreisausfchuß -Vor-
l sitzende des Landkreises Kassel ersucht die Ortsbchörden im
l Interesse der Erhaltung der ohnehin geringen Obsternte un¬

verzüglich dafür zu sorgen, daß die im Bezirk befindliche«
Obstbäume auf das Vorkommen von Raupen und Blutlaus hi«
nachgesehen werden und daß, nötigenfalls mit Hilfe der Schulz
kinder, das Erforderliche zur Vertilgung des Ungeziefers
Weht.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gemeinde.

4. Sonntag nach Trin ., 23. Juni 1918.
Gottesdien st in der Stadtkirche.

Voinnittags 9% Uhr : Herr Pfarrer Die hl.
Abends 8*4 Uhr : Herr Pfarrer Ritter.

Gottesdienst in der Burgkirche.
Vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst . Herr Pfarrei

Ritter . . ^
Nachm . 2 Uhr : KatechiSmuslehre für die weibliche

Jugend . Herr Pfarrer Ritter.
Gottesdien st im Stadtteil ! Fauerbach.

10 Uhr : Gottesdienst . Anschließend Katechismusle ^ re
für die Mädchen.

. . . . . . . . , •

~ Katholische Gemeinde . _ ^
Sonntag , den 23 . Juni 1918 . 6. Sonntag nach Pfingsten.

Beichtgelegenheit am Samstag von 6 Uhr an und
Sonntag früh von 6 Uhr ar

^7 Uhr Frühmesse.
8 Uhr Militärgottesdien 'st ^Singmesse mit Predig ^ .

Gemeinsame hl . Kommunion der Jünglinge und Jung¬
frauen (3. Llloisian . Sonntag .)

cĥ 10 Uhr Hochamt mit Segen und Predigt.
Nachmittags 2*4 Uhr Armenseelen -Andacht.
Um 4 Uhr Versammlung des Jünglingsvereins.
Abends % 9 Uhr : Aloisius -Andacht mit Predigt.
Während der Woche um y £l  und 7 Uhr hl . Messe.
Freitag , abends 8 Uhr : Kriegs -Andacht.
Nach dem Hochamt Ausgabe von Büchern aus

Borromäus -Bücherei . >

Verantwortlich für den politischen und lokalen Teil : Otts
Hirsche ! . Friedberg : stir den Anzeigenteil : N. § eyner . '
Friedberg . Druck und Verlag der „Neuen Tageszeitung *,»

A. G .. Friedberg i. H. tL
" ... ■■■■- ■■'-■■ü"■■«■■■■■■■ . ' ■ ■.■ ■ 1

TlMtkl!. Milch,'
fri(lni, Mk», fnitif, Jinjrl;

nirgends bester , nirgends billiger wie bei

Adolf IBcclisicin,
alt.Wam'. ffViedlierg ; i. H . Sitinlßr. 15j

Telefon Kp . 450.
Größtes Kager am Platze! i

Tapeten- und LInoleomhans

lean Kogler, KFÄH
Nähe de« Rathaases.



HchmstchMW
Im Rodheimer Gemeindewald,

Distrikt Zungebuche und Verschie¬
dene. werden Montag , den 24.
Juni d. Js . versteigert:

10 mi Buchen-Scheiter
5 „ Eichsn-Scheiter

188,2„ Kiefern-Scheiter
32 „ Fichten-Scheiter
8 „ Buchen-Knüppel

15,7 „ Eichen-Knüvpel
4^ „ Kiefern-Knüppel
70 „ Fichten-Knüopel

570 Ltüct Buchen-Wellen
215 „ Eichen-Wellen
2 0 „ Kietern-Wellen

Anfang und Zu ammenkunfl
vormlttags 9 Uhr auf der Wald¬
bahn oberhalb des Sreinbruchs.

Rodhelmo. d. £)., 18. Juni 1918-
Crosch. procnnfijffrri Rodheim

_ p  ofmann.

Kch -AMtigerlmist
Donnerstag , den 27. Zuni 1918.

vormittags 10 Uhr. werden im
Lräfl . Revier Wickstadt in den
Distrikten Dornberg und Ziegen¬
berg versteigert:

1 Fichien-Slamm
15 rm Eich.'nschätknü'ppel,

532 rm Eichenlaubreisig.
Zusammenkunft im Distrikt Dörn¬

berg bei Nummer 844.
Affenheim. den 21. Zuni 1918.

Gräfliche NenLkammer.

lU 8 «N
aller Art, sowie

lascMdei ler
finden Sie in grosser Aus¬
wahl sehr preiswert im

Friedbero in Hessen
Fernsprecher 29, Kaiserstrasse 77.

Beachten Sie bitte meine Schaufensteri

la. SciimierÖl Theater in Friedbero
für landwirtschaftliche
und Dreschmaschinen.

Ia . Cylinderöl
Ia . Wa $;enfett
Ia . Iiederfett

empfiehlt

Zos. Derfelt,
Friedberg , Kaiserstraße 116.

Mit
Dauerwäsche-Praparat
,»Dualin"

ä Mark 2.50 , kann
man 20 Kragen (auch
Stulpen und Ober ' em-
dens selbst abwaschbar
Herstellen. Erhältlich bei

Fr. Weber,
Friedbcrg t. H.

Mon ag. den 24. Zuni . nach¬
mittags 2 Uhr, kommen im Hause
Z. S . Rappold , Friedberg.
Kai ferstr., folgende Möbel zum
Verkauf:

1 Sekretär , 1 Sofa , 1
Sessel, 4 Stühle , 2 Tische,
2 fii*o;;c Spiegel , 2 voll¬
ständige Betten mit
Sprungfeder - Matratzen.
1 Kleiderschrank, ITeppich

Durch Ankauf von Prioatwäl
Lern liefert

Ich bin aus dem Felde zurück und habe meine zahm
ärztliche Tätigkeit wieder persönlich übernommen.

Meine Sprechstunden sind täglich von8—1und
272—6 Uhr, Sonntags von9- 12 Uhr.

Gleichzeitig gebe ich bekannt , daß ich mich während
meiner Abwesenheit als

fortwährend und billig
05. See,

Massenbeim. Telefon 239,
Amt Vilbel.

Einige sehr gut erhaltene ge¬
brauchte

Fruchtmäher
lowie

DkisMinge Crasiiiähtt,
Normal - tu Tiefschnittbatten,
billig adzugeben.

UßinHMmöl
Heldenbergeiu

Buchen- und Nadelholz , lang und
kurz geschnitten, zu verkaufen bei
Fr . Schmitt

Schellnhof, Post Schotten.
Feinsprecher 216.

Die erfolgreichste

Centrifuge und
Waschmaschine

ist noch vorrätig bei
Wilhelm fjohrey,
Uhrmacher, in  Nieder -Florstabt.

Kräftige

Girant -1  Eolürantpllanzen
abzueeben.

R. Väth , Gronauerhof b. Vilbel,
Amt Vilbel Nr. 14.

Ein gui erhaltener

MttMWtM'Mz
zu verkaufen.

Mich, im,  Linden(Hessen).

(Behandlung- aller Arten von Kieferverletzungen,
Regulierung schiefstehender u. Wiederbefestigung

lockerer Zähne)
ausgebildet habe und diese Tätigkeit neben meiner all¬
gemeinen zahnärztlichen Tätigkeit ausüben werde.

Zahnarzt Winkler, Friedberg,
Bismarckstraße 6. — Telefon 384.

Deichselrollen,
Vorderwagen,
Sandfteinschleifer und
Anhauebleche

offeriert

Heldenbergen.

Trotz des -orandes der Rex-Lagerhalle in Homburg v. d. H., bin
ich durch rechtzeitige Lieferung in der angenehmen Lage

Rex-Konserven Gläser
in jedem Quantum und in allen gangbaren Größen zu den von
der Fabrik festgesetzten Preisen noch liefern zu können. Ebenso noch

*öt  Nexgläser und ver-
\2SUimill ~Jllllge schiedene andere Systeme.

Ferner noch:

(ÖCXßCzGjlÖfCt zum Zubinden,
Honiggläser - u. Einmachtöpfe

Ansahflaschen in »« IchiedenenErötzen. Gär -Spunde.
Pttganiklit- ll. Lalicylplijl.cr, ClillG kle..

Fr. Hilbrecht Wwe., Friedberg.

£rntenia §clifneii
aller Art!

Reparaturen . — Ersatzteile.

A . «5 . Tröster , Bufzbach.

Eine vierjährige braune

Zuchtstute
und mehrere dreijährige belgische

ArbM-PsM
stehen zu verkaufen bei

Milhklm Tß, Dornassenheim,
Telefon Reichelsheim Nr. 41.

Ein 10 Wochen altes belgisches

Stutfohlen
steht zu verkaufen bei
Nikolaus Dienst V.. Ockstadt.

Ein schöner gelbscheckiger Sim-
mentaler

Faselochs
der im Sprung erprobt ist, zu ver¬
kaufen. Luis Wivdershetm I..
Borsdorf b. Nidda.

Einen sprungfähigen Simmen¬
taler

Zuchtbullen
16 Monate alt . hat zu verkaufen

Tobias Weitz. Dornaffenheim.
Ein sehr schöner, 16 Monate

alter , Simmentaler

Zuchtbulle
von Herdbuchtieren abstammend,
steht zu verkaufen bei
Georg Philipp Krausgrill,

Nieder-Weisel
Ein sehr wachsamer

Hofhund
7 * Jahr alt , (Rüde, kurzhaarig)
mittelgroß , steht zu verkaufen bet

Schäfer Meisinger,
Nieder-Weisel.

«WM Ai Pile
mit Eisen- u. Holzgründel , welche
demnächst eimreffen, erbitte ich
sofort. 1 OppeMeüner

Heldenbergen

Ein kompletier SM
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle der „Neuen Tageszeitung .-

Mllwoch,
den 26. Juni 1918, »ich-
itiilop 3 (ihr , findet
in den Stallungen des
Herrn Elias Hofmann,
Friedberg; Fiirberza§r 4,

eine

von zirka

2ötaptaiÄt Ml )en
statt. Nur Landwirte , welche bereits Milch nach Frankfurt liefern,

können Berücksichtigung finden.

Städtisches Lebensmittelamt
Frankfurt am Main.

Zunge Entchen
zu verkaufen.

Lhrih. Karl tzüdner, flirdrr.Jiorftatii.

Badeofen
für Holzfeuerung. Ia erhalten , so¬
wie eiserne Bettstelle mit Etroh-
sack zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle der „Neuen Tageszeitung ."

Ein ehrliches, zuverlä .stges

gesucht.
Albert Schmidt, Friedberg,

Mainzertoranlage 15 p.

MädchenEinfaches
fleißiges

von 17—20 Zähren als Haus
mädchen in Einfamilienhaus nach
Mäinz gesucht.
Weitert , Wiesenweg 14, Mainz.

Fm oder MWen
für 2—3 Stunden vormittags ge-
sucht. Friedberg . Ludwigstr . 26,11.

Ein-reip.WWM-KIW.
ü. idiselschneiüernaschine

ffragen
Neuen

sind zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle der
Taaeszeituna.

, ^ - - - , (Saalöau)
ffiaWptel der Frankfurter Volksbühne : Direktion : Matthäus tzenb

Sonntag , 23. Juli , abends 8 Ubr
Einlaß 7 Uhr — Ende 10 Uhr ' *

Husarenliebe.
Neueste Wiener Operette in 4 Ak.en von Heinz von d"r
Musik von W. Vredschneider. — Kar en dazu im Vorverkauf m bet
? ^ ^ "^ ung von Brndernagel und Z 'garrenqeschäft Z Stern rn
haben. Rum. Platz 2.50 Mk . 1. Platz 1.50 Mk., 2.^ P ^ «nd
Eallerie 0,8i) Mk. Abendkasse: 3.00, 2,00 und 1,0U«Dtt Prouiamm

10 Pfg . — Bitte Hüte ablegen. Rauchen polizeilich verdotenl
Kindervorstettnng nachmittags 4 ttfiv

Einlaß 3 Uhr — Ende V26 Uhr
N'U' Hänschen in Feindesland . Neu,
Kmderstück aus heutiger Zeit in 4 Akten von D >. Hans Ma 'ba.
Karten da u nur an der Kaffe zu habe-, ftür ©roh und Kll-m-
ütum. Platz 1,00 Mk., 1. Platz 6 ijjjV 2 Pl ^tz u ©ctlni ^ Om

Neu hereingekommen:

Damen -Wäscne
Koriseti ® = ---

Namen - und Kinderstrümpfe,
Herren -Socken u. «Füsslinge.

Weisswarenhaus
Heinrich Oiefel, FtiaKen.

teil» Mimi.fruttion9.14.1 WW!>,111.
Geschäftsstelle Frankfurt a. M.»Kronvrinzenstratze 41.

(Kronprinzenbau .) — Fernruf Römer 42 <M1#
BÜToftundln. Moniaa , Dienstag , Donnerstan , vreuan , nachmittags
von 2—4 Uhr. — Eeschäftsanzeigen in diesem Raum nur für
unsere Mitglieder ; dieselben sind kostenlos, ;edoch muß bei Auf¬

gabe der Anzeige auf die Mitgliedschaft hingewiesen werden.

Zuchtbulle 0•*” *""**" fl“e
Berner Raffe , 15 Monate alt,
gelbscheckig, steht zu verkaufen bei zu verkaufen bei
Heinrich Meier . tvber-Aosbacho. d. Ä. Heinrich Heller f.. Echzell

lllllllllUIIMßlM

Wagener I
, »Schlölel  [

Fronkfurla. M. Coethealr. 9 o. 11

1 . Seiclene Mantel |

| Seidene Kostüme
Seidene Blusen

n - _ _ _ _ _

1 Seidene Kleider

neue Formen m vielen Farben.
W =

Geschmackvolle Ausführungen.

I heisch - Kleider I

in weissen und farbigen Schleierstoffen.

Grosse Auswahl , sehr preiswert.

Seidene Kost -Röcke_ *

Wollene Kost-Röcke
W dsdi-Kost-Röcke

uiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniHiiiiiiiiiiiiii
Grosse Auswahl in Trauer - Kleidung.

Illlllllll
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